
Jakob Prandtauer

Jakob Prandtauer (1660 - 1726)
Architekt des Hochbarock

Wer ist dieser beeindruckende
Mann mit einem Stock in der
Hand, aber gestützt auf einen

Plan, mit der Andeutung eines Gebäudes
im Hintergrund?
Jakob Prandtauer war einer der bedeu-
tendsten Architekten des österreichischen
Hochbarock.
Viel wird man über ihn in Wien nicht
finden. Dehio, das Handbuch der Kunst-
denkmäler Wiens erwähnt ihn nur ein
einziges Mal und das mit einer unsicheren
Zuschreibung für die Fassadengestaltung
des Palais Questenberg/Kaunitz in der [o-
hannesgasse.
Ganz anders ist die Situation, kommt man
in die Gegend von St. Pölten oder gar nach
Melk. Hier sind wir inmitten des »Prand-
tauerlandes«. An fast allen Barockstiften,
Pfarrhöfen und vielen Schlössern tauchen
sein Name und seine architektonische
Handschrift auf.

Lang ist die Liste seiner Bauten, mager ist
das Wissen um seine persönlichen Um-
stände. Nicht einmal das genaue Geburts-
datum ist bekannt, getauft wurde er aber
jedenfalls am 16. Juli 1660 in Stanz in Ti-
rol; er begann als Siebzehnjähriger seine
Lehrzeit bei Hans Georg Asam in Schnann
(Tirol) und ist 1689 in Thalheim (Nieder-
österreich) als Bildhauer erwähnt. Für das
Schloss Thalheim des Grafen Albert Ernst
Gurland erstellte er vorerst Gartenplasti-
ken und Gesimse, dann ein Gartenhaus
und schließlich die Kapelle. Hier lernte er
die Zofe der Gräfin, Elisabeth Rennberger
kennen, die er am 17. Juli 1702 in eben-
dieser Kapelle heiratete.
Er ließ sich mit seiner Frau in St. Pölten
nieder. In den folgenden Jahren entstan-
den seine ersten eigenen Bauten.

Literatur:

Ausstellungskatalog Stift Melk 1960
Jakob Prandtauer und sein Kunst-
kreis;

Internetseiten: Biographisch -biblio-
graphisches Kirchenlexikon; Wiki-
pedia; AEIOU

Eugenie Altenburg

Seine wichtigsten Werke schuf er für die
nieder- und oberösterreichischen Stifte
Melk, St. Florian, Garsten, Kremsmüns-
ter und Herzogenburg. Als »Hausarchi-
tekt« zahlreicher Klöster war Prandtauer
auch für die Bauvorhaben auf deren Be-
sitzungen verantwortlich. Dort errichtete
er Pfarr- und Wallfahrtskirchen, Pfarr-,
Lese- und Stiftshöfe, Schüttkästen sowie
Kelleranlagen zur Lagerung von Wein.
Neben den Klöstern waren die Niederös-
terreichischen Stände ein weiterer wich-
tiger Auftraggeber Prandtauers; für sie
plante er Brücken und Kasernen. Von Sei-
ten des Adels erhielt er vereinzelt Aufträge

StiftMelk, geplant von Jakob Prandtauer

für Schlossbauten auf dem Land. Jakob
Prandtauer deckt das gesamte Spektrum
an Bauaufgaben ab, mit dem ein Archi-
tekt im Barock betraut sein konnte; seine
Bedeutung liegt jedoch in den von ihm
errichteten Klosteranlagen, insbesondere
der Bau des Stiftes Melk.

Jakob Prandtauer starb am 16. September
1726, seine unvollendeten Bauten wurden
von seinem Neffen Iosef Munggenast wei-
tergeführt.
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